
hen,fart diese auf eine schiefe Verkandigungspraxis zurackgehende Glaubensauffassung
dazu,dass nun mehr als die Halfte behaupten, auch ohne Messe "gute Christen" sein zu
kOnnen.( Einzige Ausnahme: die Eltern (3o-39Jahre) geben auch Zeitmangel als wichti-
ge Ursache fur periodische Abwesenheit in der Messe an.)

 Dit aiten Menschen sind verunsichert.Hatte die Altersgruppe von 50-54
Jahren einen TrOnepunkt im Messbesuch dargestellt, so nimmt er mit zunehmendem Alter
verstandlicherweise wieder ab,ausser in den Regionen. Luxemburg und Bettemburg-Esch,
wo die Zahlen regelmassig zunehmen,ohne allerdings jene des Oeslings,die regelmassig
abnehmen,zu erreichene Eine mugliche Erklarung ist in der geographischen Entfernung
zur Kirche zu suchen. Ds a das Kirchengebot. Hauptmotiv beim Kirchgang 1st, wundert
kaum noch. Dass die Begegnung mit Christus an Antriebskraft gewinnt, im Gegensatz
zur christlichen Gemeinschaft,mag schon eher auffallen. Bei jenen die nicht mehr re-
gelmassig zur Kirche gehen,bleibt die überzeugung trotzdem "gute Christen" zu sein
im Vordergrund, wird aber deutlich seltener als Entschuldigung gebraucht. Die Ursa-
chen,warum die aireren Leute Schwierigkeiten mit der Kirche haben, werden jetzt recht
charakteristiseh far ihre Verunsicherung im Glauben. Die Antoritat des Papstes,die
Mitwirknng der Laien in. der Kirche, die immer starker nach vorne rUcken in der Reihe
der Schwierigkeiten,zeigen, wie schwer es altere Leute haben, von einem klerikal ge-
pragten Kirchenverstandnis loszukommen. (Daher m.E. ouch der relative Rackfall der
"christlichen Gemeinschaft" als Motivation zum Messbesuch)! Der Vorwurf, die Kirche
andere zu schnell und zuviel 1st jetzt auf den 1.Platz vorgestossen. In Glaubensfra-
gen macht var allem die Erwartung eines Jenseitslebens Schwierigkeiten; in dieser
Hinsicht nehmen die Ritualisten weiterhin zu.

Die Zukunft sieht also nicht rosig aus, wenn die Verkindigungspraxis den obengenann-
ten Tatsachen nicht eine entschiedenere Beachtung schenkt. Denn wenn es heisst die
Besucherzahlen batten mit 2o-29 jahren. ihren Tiefpunkt erreicht und nahmen danach
wieder zu, dann ist nicht zu vergessen,dass das fur jene Leute gilt,die heute dieses
Alter haben, Morge.n haben die 2o-29jahrigen 30-40 Jahre und geben deshalb kaum after
zur Messe. Und ihre Kinder werden mangels Vorbild noch schneller der Kirche fernblei-
ben als dies jetzt schon der Fall ist.

Und Svnode und Priesterrat schlafen weiter,	 m.p.

ENWRE DES MILLIONS E 	 -S SUR LE MS DES INGE

Les lecteurs de "forum" se souviennent sans doute des calculs effectues par l'Uniao
au sujet des allocations familiales (cf forum no. 14). Tous les enfants eleves an•
Luxembourg percoivent les memes allocations (± 1 000 fr pour le premier et le deux-
ieme, t 2 000 fr pour le troisieme etc.) tandis que ceux eleves au Portugal ou en
Espagne,et dont le pare travaille a Luxembourg ne percoivent que 37o fr par mois.

Les sommes ainsi economise:es en 1976 s ' elevent a 68 millions. Get argent ne revient
ni aux ayantsdroit ni aux travailleurs immigres en general.
Le rapport official des Caisses d'allocations familiales fait etat de. 135 millions
transferes au Portugal de 197o a 1.976. De prudentes estimations montrent que pour la
meme periode 3oo a 400 millions de plus auraient de etre verses si tous les enfants
avaient vete traites de la meme facon.

L"aPi' de decembre a communique le detail de tous ces calcuis a. la presse qui n'en a
fait aucune mention.
Pourquoi ignorer les realites et les chiffres qui pourraient illustrer-les belles
paroles du gouvernement et les documents du synode?
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